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Sorgt für Eiweiß durch
Lupinenbau .

der „Jllustr . Landw . Ztg .
" schreibt Frhr . von

Wangenhelm : Ich habe bereits im vorigen Jahr
auf die außerordentliche Bedeutung Hingeiviesen , welcheder Anbau der Lupine in unserer Versorgung mit
Eiweiß sowohl für die menschliche als auch für dre tie¬
rische Ernährung erhalten kann, sobald es uns gelingt,
die Entbitterung des Lupinenkorns im großen in einer
auch den weitgehendsten Ansprüchen geirügenden Weise
vorznnehmen . Der Verein zur Hebung des Lupinen¬
baus hat es deshalb für seine Aufgabe gehalten , die
bisher bekannt gewordenen E n tb itt

'
erun g sv erfah -

r e n einer eingehenden Untersuchung zu unterziehen . Diese
Untersuchungen, welche sich auf das alte Kellner-Löhnert -
sche Verfahren und auf die neueren von Thoms , Back¬
haus und Bergell erstreckten , haben nunmehr in einer
Hommerschen Fabrik unter Leitung des Herrn Geh .-Rats
Dr . Gerlach stattgesunden und sind inzwischen so weit
durchgesührt, daß schon jetzt gesagt werden kann, daß
sämtliche genannten Verfahren geeignet sind , im Groß¬
betrieb das Lnpinenkorn in eine einwandfreie
Form für die menschliche und tierische Er¬
nährung zu überführen .

Auch das Verfahren von Prof . Pohl .zur Herstellung
von reinem Eiweiß aus Lupinen hat sich nach den nun
vorliegenden Berichten in der Praxis bewährt ; ich hoffe,
daß, es auch noch einer Prüfung durch den Verein unter¬
zogen werden kann . Die endgültigen Ergebnisse der
Untersuchungen werden veröffentlicht werden, sobald das
gesamte Material fertig vorliegt .

Ich kann deshalb nur nochmals die Mahnung wieder¬
holen, mit dem Anbau der Lupinen zur Korngewin-
nung im nächsten Frühjahr in möglichst großem
Umfang vorzugehen , und ich richte diese Mahnung
schon jetzt an die deutschen Landwirte , damit die Vor¬
bereitungen hierfür bej den Feldarbeiten in diesem Herbst
rechtzeitig getroffen werden können.

Die Lupine ist diejenige Frucht , welche ganz besonders
' dankbar für eine tiefe Lockerung und unempfind¬
lich gegen das Heraufbringen toten Bodens ist, sie kann
also, wie keine andere Furcht für eine stärkere Ver¬
tiefung der Ackerkrume benutzt werden. Sie will aber,
wenn Lrgendmöglich , abgelagerten Boden mit genügender
Winterfeuchtigkeit vorsinden , namentlich auf leichteren und
leichtesten Böden .

Ich empfehle deshalb dringend , so weit wie nur irgend¬
möglich die für Lupinen bestimmten Flächen schon im
Herbst tief zu pflügen , über Winter in rauher
Furche liegen zu lassen und dann im Frühjahr , ge¬
nügende Reinheit vorausgesetzt, vor dem Drillen der
Saat nur scharf aufzueggen.

Bei dem herrschenden Mangel an Kunstdünger ist die.
Lupine in erster Linie berufen, alle diejenigen Flächen
in Besitz zu nehmen, die mit anspruchsvolleren Früchten
nicht bestellt werden können und somit brach liegen müß¬
ten . Sie wird bei richtiger Behandlung nicht nur durch
ihre Erträge die ausgewendete Arbeit lohnen , sondern sie
wird auch den Anbau von Kartoffeln und Halmfrüchten
als Nachfrucht ermöglichen, wo derselbe ohne sie nicht
möglich wäre . Die Lupine ist bekanntlich anfänglich für
eine Kalidünauna . es wird aber durch die eingeleiteten

ep .

Versuche sestzustellen sein , ob eine solche bei den heu¬
tigen Preisen lohnend ist und ob sie nicht die Reife des
Korns verzögert . Jedenfalls aber kann man jetzt mit
voller Sicherheit sagen, daß wir in dem umfassenden
Anbau der Lupine zur Korngewinnung das
einzigeundbestePtittelhaben,umdasdeut -
sche Volk in seiner Eiweißversorgung vom
Ausland unabhängig zu machen und seine Er¬
nährung wesentlich zu verbessern.

Ein Leitfaden für die Saat und Ernte der Lupinen ,
dessen Herausgabe sich durch widrige Umstände verzögert
hat , wird so rechtzeitig erscheinen , daß er für der : nächst¬
jährigen Anbau nutzbar gemacht werden kann,
h«' -
.Von den deutschen Gefangenen in Sibirien .

Ein aus Sibirien am 23 . August in Stuttgart

Ans dem sibirischen Lager Krasnojarsk ( auf der Schwel¬
le zwischen West- und Ostsibirien) ging am 21. Juli ,
nachdem die im ganzen gnädig verlaufene Typhusseuche
erloschen war , der erste Jnvalidentransport ab, am 31 .
Juli ein 2 . (am 11 . August in Petersburg eingetroffen ) ,
ein 3 . sollte in Kürze folgen . Unter den 400 Abtrans -
portierten des 1 . Transports befanden sich (einschließlich
35 Invaliden aus Altschinsk ) 120 Reichsdeutsche . Nach
wiederholten Versicherungen eines Mitarbeiters im deut¬
schen Arbeiter - und Soldatenrat in Petersburg besteh '
die feste Meinung , daß der. Abgang aller reichsdeutschen
Kriegs- und Zivilgefangenen bis Ende Oktober jus Werk
gesetzt sein könne. Zuerst sollen die Invaliden und Kran¬
ken abtransportiert werden, dann die Mannschaften in
den Lagern , dann die auf Stadt und Land verteilter .
Arbeiter und Lager-Arbeitergenossenschaften, zuletzt Offi¬
ziere und Einjährige , auch die Kranken darunter uicchl
früher . Es muß anerkannt werden, daß der genannte
Petersburger Rat (deutsche Fürsorgestelle für Kriegs¬
und Zivilgefangene , Leiter Rothkegel) alles aufbieten, uw
die immerhin noch große und schwierige Aufgabe zu !
lösen . Der deutsche Geist verleugnet sich auch da nicht
Die Unterbringung und Verpflegung in der früherer ?
italienischen Botschaft ist nach der aufreibenden Bahu ,
reise wohltuend und steht zu den Verpflegungsverhälbb
nissen der . toten Hauptstadt in gar keinem Vergleich
Die Leiden der Transporte sind , freilich oft noch gro^ .
Ein am 21 . August in Stettin eingc'. roffcner Sammel¬
transport über Moskau blieb 13 Tage ohne Verpfle¬
gung . Jnvalidentransporte erhalten regelmäßig das Nö¬
tigste. Es besteht wenigstens an einzelnen Punkten noch
die Möglichkeit, Lebensmittel umzutauschen oder , gar zu
kaufen. So war in Omsk , wohl der noch günstigsten
V.ersorgungsstelle , ein Laib Weißbrot um 500 —600 Rubel
zu haben . In Petersburg selbst wurde der Preis für
ein russisches Pfund Schwarzbrot mit 800 Rubel an¬
gegeben . Als günstigste Austauschartikel gelten SaH ,
Seife , Tee, Zucker und Kleidungsstücke. Salz , fehlt m
manchen Orten fast gänzlich. — Auf Kauf oder Tausch
ist jedoch an keinem Punkt sicherer Verlaßt sodaß nur
Selbstversorgung der Gefangenen mit Dörrbrot vom Ab¬
gangspunkt aus vor Hunger bewahrt , bis die Ankunft
in Narwa den Sorgen ein Ende setzt. Die deutschen Ge¬
fangenen in Ostsibirien (vom Baikalsee östlich) sind dank
den Bemühungen der deutschen Kommission Gerber und
Rößler in Wladiwostok nun alle abtransportiert : die.
Kommission hofft auch noch einige Lager Mittelsibiriens
über Wladiwostok heimbefördern zu können. Es sind
noch Tausende , die dort immer noch zum Teil unter sehr
schwierigen Verhältnissen der Heimkehr warten .

40 Millionen Menschenleben als Kriegs -
verluft .

Die KoPenhagener Gesellschaft -zum Studium der so¬
zialen Folgen des Kriegs hat eine Gesamtberechnung
darüber aufgestellt, was der Krieg an Menschenleben
gekostet hat . Es ergaben sich folgende Ziffern :

A.. Unmittelbare Kriegsverluste .
(Tote auf dem Schlachtfelde oder in Lazaretten ) :

Prozentvcrhältnis

Oesterreich -Ungarn
Frankreich
Deutschland
Großbritannien
Italien
Europäisches Rußlm
Belgien
Bulgarien
Rumänien
Serbien

Zahl der zu der Gesamt-
Menschenleben bcvölkerung

1500000 2,9
1400000 3,5
2 OM OM . . 3,0

800000 < 1,7
600000 . . . . 1,7

2 500000 . . ... 1,8
115 OM st 1,5

65 000 - 1,4
159 OM 2,1
690 MO 14,8

« ngetrofseuer deutscher Kriegsgefangener berichtet der
Schwäbischen Frauenliga zur Heimhomng der Gefangenen
folgendes: , .

Zusammen : 9 829 000 2,5
Nicht ausgesührt sind hier wie in den folgenden Tabel¬

len die Menschenverluste der Türkei , Griechenlands , Por¬
tugals und Montenegros sowie der außereuropäischen
Länder , weil dafür genaue Ziffern nicht zu erhalten wa¬
ren . Auch die Zahlen der Vereinigten Staaten und der
Britischen Dominien fehlen . Ueberhaupt sieht man , daß
die Liste nicht vollständig ist, weil es nicht möglich war ,
von allen Ländern brauchbare Vergleichsziffern zu er¬
halten . t .
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8 . Zunahme der Todesfälle, .
Gegenüber der Sterblichkeit im Frieden ist die Ge¬

samtsterblichkeit während der Kriegsjahre (einschließlich
der oben angeführten unmittelbaren Kriegsverluste) in
allen den genannten Ländern erheblich gestiegen . Und
zwar betrugen die Ziffern :

Zunahme der Zunahme der
Todesfälle Pvozentzahl

Oesterreich -Ungarn 2 OM 060 4,0
Frankreich 1840 MO 4,6
Deutschland 2 700000 4,0
Großbritannien 1000060 2,2
Italien 880000 2,5
Europäisches Rußland 4 700000 8,5
Belgien 200000 2,6
Bulgarien 120 MO 2,5
Rumänien 360 OM 4,7
Serbien 1330000 28,4

Zusammen : 15 130000 3,8
6 . Abnahme der Geburtenziffern .

Abnahme der Prozentuale
Geburtenziffer Abnahme

Oesterreich -Ungarn 3800000 7,1
Frankreich 1500000 3,8
Deutschland 3 6MM0 5,3 ^

Großbritannien 850 OM 1,9
Italien 1400000 4,0
Europäisches Rußland 8 3MM0 6,1 '

Belgien 175 OM 2,3
Bulgarien 115 OM 3,2
giumänien 150 MO 2,0
Serbien 320000 6,8

Zusammen : 20 210000 5,0
Insgesamt stellen sich die Meuschenverlustziffern für

die genannten Länder auf :

Oesterreich -Ungarn
Frankreich
Deutschland
Großbritannien
Italien
Europäisches Rußland
Belgien
Bulgarien
Rumänien
Serbien

Gesamtverlust¬
ziffer

5 800000
3 340 MO
6 300000
1850 OM
2 280 MO

13 MO 000
375 OM
275 O0O
510 MO

1650 OM

Prozentverhältnis
zur Bevölkerung

11,0
8,4 .
9,3 ;
4 0̂ Z
6/4
9 .6 -
4,9
5 . 7
6 .7

35,0

Zusammen : 35 380 MO 8,8
Wie man sieht, hat in keinem Fall England so viel

gelitten wie Frankreich , und die Hauvlverluste sind , wie
Äes selbstverständlich ist , auf die Mitteimiulste entfallen .
Der Grund ist klar : Wir haben zunächst den Hauptteil
unserer Kraft verbraucht, um deu russischen Gegner zu
zerschmettern; das übrige hat dort die Unfähigkeit zu¬
erst des alten Zarenreichs und dann des neuen bol-
scheivistischen getan , um durch Bürgerkrieg und Klassen-
Hampf die Bevölkerung zu vermindern . Wie übel Deutsch¬
land und Oesterreich -Ungarn daran sind , darüber braucht
raan reine Worte zu verlieren . Arg zerzaust ist durch
ven Krieg auch Frankreich , dessen Bevölkerung lauge
Zeit brauchen wird , um sich von diesen Schlägen zu er¬
holen.

"
. - U

Eine bedenkliche bevölkerungspolitische Folge hat der
Krieg mit sich geführt : einen wachsenden Ueberschuß des
weiblichen Geschlechts über das männliche. Vor dem
Krieg waren in den vorgenannten zehn Ländern etwa
5000 000 Frauen mehr vorhanden als Männer ; jetzt
ist der Ueberschuß auf etwa - 15 OM 000 gestiegen . Alle
davon betroffenen Länder sind dadurch vor schwerwiegende
bevölkerungspolitische Aufgaben gestellt.

Betragen die Menscheuverluste für die gesäurten zehn
Länder insgesamt rund 35 Millwnen >15 Millionen Zu¬
nahme der Todesfälle und 20 Millionen Abnahme der
Geburtenziffern ) , so crgibr sich für sie rin Gesamtverlust
von 35 Millionen Menschenleben. Für die außereuro¬
päischen Länder sind , die entsprechenden Ziffern , wie ge¬
sagt , hier nicht eingerechnet, und ebensowenig die für
mehrere Balkanläuder . Insgesamt rechnet die Gesellschaft
zum Studium der sozialen Folgen des Kriegs für die



Gesamtbevölkerung der Erde mit 12 Millionen unmittel¬
baren Kriegsverlusten , ferner mit 28 Millioneil Verlusten,
die sich durch Abnahme der Geburtenziffern eingestellt
haben , so daß sich der Gesamtverlust der Bevölkerung der
Erde durch den Krieg auf mehr als 40 Millionen Men¬
schen belaufen würde.

Arbeitsstreckung und Lohnkürzung.
Die Verordnung des Reichsgrbeitsimnisters über die

Einstellung und Entlassung von ' Arbeitern und Angestell¬
ten während der Zeit der wirtschaftlichenDemobilmachung
bestimmt in Par . 12 Abs . 2, daß im Fall einer durch
Mehreinstellung von Arbeitnehmern etwa erforderlich ge¬
wordenen Arbeitsstreckung Lohnkürzungen erst von dem
Zeitpunkt /in erfolgen dürfen , an dem eine Entlassung
- er betreffenden Arbeitnehmer nach den allgemein ge¬
setzlichen oder den vertraglichen Bestimmungen zulässig
wäre .

' Der Sinn dieser Verordnung ist der, daß dem
Arbeitnehmer die Weiterbeschäftigung mit verkürztem
Lohn oder Gehalt erst nach Ablauf eines Zeitraums zu-
geinutet werden darf , welcher der vertraglichen oder nach
allgemeinen Gesetzen geltenden Kündigungsfrist gleich -
kommt. Hierdurch soll der Arbeitnehmer in die Lage ver¬
hetzt werden, sich rechtzeitig darüber zu entscheiden, ob
er die Weiterbeschäftigung mit verkürztem Lohn oder Ge¬
halt vorziehen oder das ArbeitsverhältruZ kündigen will.
Dieser Zweck wird erreicht, wenn der .Arbeitgeber den
betreffenden Arbeitnehmern die bevorstehende Streckung
der Arbeit so rechtzeitig ankündigt, daß die vertragliche
oder nach den allgemeinen Gesetzen geltende Kündigungs¬
frist gewahrt ist ; der Arbeitnehmer hat nach Ab¬
lauf der Frist bei verkürzter Arbeitszeit nur den
entsprechend verkürzten Lohn oder das verkürzte Ge¬
halt zu fordewr . Eine Kündigung des Arbeitgebers ist
hierzu nicht erforderlich. Während der Kündigungsfrist
ist der volle Lohn weiterzuzahlen, auch wenn die
Arbeitszeit währenddessen bereits verkürzt wird . Durch
den Tarifvertrag oder sonstige Vereinbarung zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern können die Vorschriften
des Par . 12 rechtswirksam abgeändert werden.

Der Generalstreik .
^ Stuttgart , 2. Sept.
l Al einer sehr stürmisch verlaufenen Versammlung
kks Aktionsausschusses und der Betriebsräte , die am
fMittwoch vormittag 11 Uhr im Tinkelackersaal statt¬
land , wurde ein Antrag der Mehrheit des Aktionsaus¬
schusses mit großer Mehrheit angenommen , die For¬
derung der Regierung bzw. des Arbeitgeber¬
verbands anzunehmen , daß nämlich die Arbeit¬
geber über tue Wiedereinstellung der entlassenen Ar¬

nheiter und Angestellten nicht mit dem Aktionsausschuß der
Betriebsräte , sondern nur mit Vertretern der berufenen
wirtschaftlichen Organisationen und einer Abordnung
aus den Betrieben von Daimler , Bosch und Maschinen¬
fabrik Eßlingen verhandeln .
- Svn den Arbeitnehmern der Boschwerke und der Ma -
sckstnenfabrik Eßlingen sind die Karten , durch die sich
dis Arbeitnehmer einzeln mit dem Steuerabzug
sind erstanden erklären , in großer Zahl unterschrieben
Hp die Werkleitungen abgegeben worden . s
- Damit ist ein bedeutender Schritt zur Berständi -
vung getan und die Regierung wird diese nach Kräften
Mt fördern suchen . Sie hat wiederholt erklärt , daß sie
die Frage der Wiedereinstellung nicht mit der von den
^Werken zum Teil beabsichtigten Betriebseinschränkung ver-
stuicken lassen werde. Der Verband Württ . Me¬
tallindustrieller erklärt , daß er, schon ehe diese
Stellung der Regierung bekannt war , beschlossen habe, daß

r auf Anordnung der Regierring und durch den General -
:ei! wegen des Steuerabzugs herbeigeführte Betriebs -
illstand nicht mit Betriebseinschränkun -

verbunden werden soll . > i ? '
Des LvhnauSfall . der durch den Streik entstanden
, wird in dem gemeinsamen Blatt der Stuttgarter Zei-
ngSverlage , den „ Neuesten Nachrichten" folgendermaßen
rechnet : In den drei Hauptbetrieben Daimler , Bosch

ilrrd Maschinenfabrik Eßlingen werden zusammen .. rund

21) 000 Arbeiter und Angestellte beschäftigt . Ms Durch?'

schnitislohn sind nieder gerechnet 30 Mark ans den Tag
anzusetzen , ans den Streikrag kommt also allein in den
genannten drei Betrieben ein Betrag von 600000 Mark .
Bis znm 2. September einschließlich sind es 7 Streik -
bezw . Aussperrungstage , es ergibt sich somit bis jetzt
ein Lohnausfall von 4 200000 Mark . Die Summe er¬
höht sich entsprechend durch die Einbeziehung der anderen
im Streik befindlichen Betriebe .

Der Zentralverband württ . Gemein de -
und Körperschaftsbeamten fordert seine Mit¬
glieder aus , dem Streik gegen den unvermeidlichen
Steuerabzug sich nicht an -usi-stießen , wenngleich die der¬
zeitige Steuerveranlagung die F

'
estbesoldeten besonders

einseitig belaste und von den gesetzgebenden Faktoren des¬
halb eine durchgreifende Verböserung der Veranlagungs -
grundfätze zu fordern fei.

In Stuttgart ist auch gestern kein Zwischenfall
vorgekommen. In Zuffenhausen liegen die großen
Betriebe und das Gaswerk still. In Bissingen wird
in der Großmühle Rommel wieder gearbeitet . JnHeil -
bronn , Neckarsulm , Bietigheim , Reutlin¬
gen und Tübingen werden die Gas - bezw. Elektri -
zitätstoerke von der Technischen Nothilfe in Betrieb ge¬
haltem Der Aktionsausschuß in Göppingen , wo
die Lage sich verschärft hat und die Verkaufsläden nur
von 9 bis 11 Uhr geöffnet sein dürfen , hat an die Re¬
gierung die Forderung gerichtet, daß das Existenzmini¬
mum auf 1500 Mark zu erhöhen sei . In Aalen
und im Hüttenwerk Wasseralfingen wird gestreikt ,
in Unterkochen wurde dagegen der Streik ' abgelehnt .
In Tübingen wurde der Generalstreik erklärt , die Be¬
triebsbeamten wurden zur Arbeitsniederlegung gezwun¬
gen . In Tuttlingen ist nun auch das Gas - und Elek¬
trizitätswerk stillgelegt, was um so empfindlicher ist, als
dort keine Technische Nothilfe besteht . In Künzelsau
sind die Arbeiter in den Sympathiestreik eingetreten .
In Rottweil wird noch gearbeitet .

In Mün st er a . N . hat ein Aktionsausschuß mit dem
Schultheißen an der Spitze terroristische Maßnahmen ge¬
troffen . In Göppin gen fand der Aktionsausschuß
die Genehmigung des Stadtvorstands , in Eßlingen
auch die des Oberamtmanns , der dem Aktionsausschuß
zugestand eine Ordnungstruppe von 60 Mann auszustel¬
len . Ueberall wird nun aber die staatliche Macht durch
die Polizeiwehr wieder hergestellt. In Stuttgart hak
die Zahl der arbeitenden Betriebe eine Vermehrung er¬
fahren . Die Eisenbahnwerkwerkstätten in Cannstatt wur¬
den unter den Schutz der Polizeiwehr gestellt.

ist das Gas - und Elektrizitätswerk
die Zeitungen können nicht erscheinen - Der

ahnhos ist von Verkehrswehr besetzt. Landwirte , die
Kebensmittel auf den Bahnhof führen wollten, wurden
von den Streikenden mißhandelt und zur Umkehr ge-
Mmngen .
> Im Torfmoor » on Wurzach wurde bereits am Mon¬
tag die Arbeit wieder ausgenommen . Die Torfarbeiter
hatten schon letzie Woche wegen des Regens einige ver-
- ienstlose Tage -

In Ravensburg haben die Streikenden beschlossen,die Betriebe , in denen bisher noch gearbeitet wurde,
stillzulegen. Wie verlautet , soll der Abg. Müller nun
auch die Arbeiterschaft in Friedrichs ha sen für den
Streik gewonnen haben.

*

Seit heute abend 5 Uhr verhandelten unter Leitungder Staatsregierung die Arbeitgebervertreter mit der von
der gestrigen Betriebsräteversammlung gewählten Kom¬
mission. Es dürfte , wie man hört , eine langwierige
Sitzung sein, da die Grundlagen der Verhandlung da¬
durch völlig andere geworden sind , daß die Daimler -
Motorengesellschaft , wie wir hören, aus dem
Metallindustriellenverband ausgetreten ist , weil sie
sich zu der restlosen Wiedereinstellung aller Entlassenen
nicht entschließen kann . Es fehlte an eindringlichem
Zureden der führenden Arbeitgeber nicht, auch nicht an
Warnungen von Seiten der Regierung , die nach wie vor
unbedingt für Einstellung aller Entlassenen , mit Aus¬
nahme der Rädelsführer , « «tritt . Man wird je¬
doch annehmen dürfen , daß daS letzte Wort in dieser

In Backnang

Frage noch nicht gesprochen ist . Im übrigen würbe
« in dieser Sitzung über die Frage der Bezahlung der

Aussperrurrgs - und Streiktage verhandelt .
. ——>. i

Neues Ta - e.
Reichskonferenz der Unabhängigen .

Berlin , 2. Sept. Im Reichstagsgebäude hat gestern
die Reichskonserenz der Unabhängigen begonnen , die sich
mit den infolge der Beschlüsse des zweiten Kongresses
der dritten Internationale entstandenen tiefgehenden Mei¬
nungsverschiedenheiten in der Partei befassen wird . Den
Bericht über den Kongreß in Moskau hat Cri spien
übernommen . ,

Gegen Noske .
Kiel , 2 . Sept. Der Soz . Verein beantragt auf dem i

Parteitag in Kassel die Ausschließung Noskes >
aus der Partei , weil er in seiner Srrist „Von Kiel
bis Kapp " die Kieler Genossen schwer beleidigt habe .

Krawalle .
Frankfurt a. M , 2 . Sept. Nach einer Versamm - ,

lung von einigen Tausend Arbeitslosen im Schumann¬
theater wurden schwere Ausschreitungen verübt , mehrere !
Läden geplündert usw. Die Sicherheitspolizei schoß. Von !
den Verwundeten sind ö gestorben. >

Nach dem „Lokalanzeiger" hat die Stadtgemeinde
Frankfurt beschlossen, den städtischen Arbeitern einen 10- >
prozentigen Lohnzuschlag zu gewähren , sie will also den

i Steuerabzug für die städtischen Arbeiter tragen . !
Augsburg , 2. Sept. Bei einer Kundgebung vor j

dem Rathaus wurde die zum Schutz aufgestellte Sicher-
heits 'wehr hart bedrängt . Sie '

mußte von der Waffe
Gebrauch machen. Zwei Personen wurden getötet, Uvei
verletzt . Das Rathaus ist von einem ftarcken Posizei-
aufgebot besetzt.

„ Standrechtlich " erschossen .
Berlin , 2 . Sept. Wie verschiedene Abendblätter mel¬

den, ist der Danziger Student Becker auf der Flucht
vor den Bolschewisten auf der- Strecke Graudenz -Dan -
zig am Freitag aus dem Eisenbahnzug geholt und von
den Polen , die ihn des „Landesverrats " bezichtigten,
standrechtlich erschossen worden . Sein Bruder
wurde von den Polen verschleppt. Sein Aufenthalt ist
unbekannt .

Aus dem besetzten Gebiet .
Saarbrücken , 2 . Sept. Auf Veranlassung des koin-

mandierenden Generals der Saartruppen sind 42 wegen
Nichtbefolgung des „Requisitionsbefehls " verhaftete Eisen¬
bahn- und Postbeamte , desgleichen 15 wegen Zuwider¬
handlungen gegen die Verkehrsvorschriften verhaftete Be¬
amte in Freiheit gesetzt worden . Sechs vom Kriegs¬
gericht zu Freiheits - und Geldstrafen verurteilten Deut¬
schen wurde die Strafe erlassen. 19 in Untersuchungs¬
haft befindliche Personen wurden vorläufig in Freiheit
gesetzt.

Die „Frankfurter Zeitung " ist vom 3. September aS
auf einen Monat im besetzten Gebiet verboten worden.

Wieder eine Konferenz .
London , 2. Sept. Lloyd George, MO . erand «nd

Giolitt - tverdcn am 24. September rn Gens Zusammen¬
treffen.

Krieg im Osten .
Warschau, 2. Sept. Nach dem Heeresbericht weichen

die Bolschewisten im Abschnitt Byalistock ständig zurück.
Bor Brest Litowsk herrscht Ruhe . Bei Samasc heftige
Angriffe der Reiterei des Generals Budjenni , denen
die Polen Stand halten . Bei Lemberg ist die Lage un¬
verändert . Der Angriff der Ukrainer gegen die Bol¬
schewisten macht Fortschritte .

Paris , 2. Sept . Nach der „Information " berichtet
die „Chicago Tribüne, " daß in der Nordkrim die Armee
des Generals Wrangel vor den heftigen Angriffen der
Bolschewisten langsam zurückgehe . Ter Rückzug des rech¬
ten Flügels des Generals fei durch zwei Kavalleriedivi -

! sionen bedroht . Die Bolschewisten griffen heftig an,
j hätten den Dnjpr überschritten und seien im Kaluga an-
! gekommen.
^ Die „Daily Mail " berichte? aus Warschau, der Rest
l der polnischen Friedens abordnung sei aus Minsk zurück-

oo>
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' W. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.) '
„Einen Weg hätte eS dennoch gegeben, aus allem mi^

Uyrea hinauszukommen . Felix bot Ihnen feine Hand an2
Warum, wmn Sie ihn liebten , wiesen Sie ihn ab ?" ft

„Warum ?" rief sie leidenschaftlich. „Weil ich ihn liebtet
Und weil auch er an mir gezweifelt hatte — wie Siel Aber
ihm konirte ich dies nicht vergeben und vor ihm war ich z«
stolz, mich zu rechtseragen ! Nie — nie glaubte ich, darüber
Hünwegzukommen! Aber" — schloß sie leise, „wenn der Tod
cmpocht, wird vieles in uns klein . . . ! Heute habe ich nur
mehr den Wunsch, mich auch vor ihm zu demütigen und
.Ihm wenigstens einmal zu sagen» wie sehr ich ihn liebe. Ich
Hütte keine Ruhe mehr im Leben, wenn ich es nicht könnte .
.Darum bitte ich Sie noch einmal aus tiefstem Herzensgrund,
helfen Sie mir dazu ! Verschaffen Sie mir sofort Urlaub bei
Ihrer Hoheit , wie schlecht' Sie auch

'
sonst von mir denken mö¬

gen !"
Statt aller Antwort zog Rosenschwert ihre Hand an

Hckne Lippen.
r „Ich denke nicht mehr schlecht von Ihnen , Sore," sagte
» dann. „Ich habe Ihnen im Gegenteil viel abzubitten!
Was in meiner Macht steht, um Ihren Wunsch zu erfüllen ,
soll geschehen . Kommen Sie , wir wollen es sogleich ver¬
suchen . . ."

Er wandte sich , ihre Hand noch in der seinen, um das
Gemach zu verlassen, als beide wie angewurzelt stehen blieben .

In der Tür , die nach den Gemächern der Prinzessin
führte , stand bleich und unbeweglich, von den Falten der Por¬
tiere umflossen — Magelone!

HIü '
„Hoheit ! ?" stammelte Lore , aufs tiefste bestürzt.
Magelone sah sie mit einem seltsamen, halb neidvol^ y, t

halb bewundernden Blick an . I
„Sie brauchen nicht zu erschrecken, Lore," sagte sie sanft, i

„ja, ich habe Ihre Unterredung mit Baron Rosenschwerk
mit angehört . Ich sah ihn kommen und wollte ihm ent¬
gegengehen. Der liebe Gott selbst schien ihn mir gesandt zu

'
haben in einer dunklen Stunde, wo ich so sehr eines Freun¬
des bedurfte . . . nun sind viele Fragen gelöst — bester, als
er es gekonnt hätte . Auch ich habe Ihnen viel abzubitten ,liebe Lore . - . wollen Sie mir vergeben ?"

Sie reichte dem jungen Mädchen die Hand , die sie kn
überströmendem Gefühl an die Lippen zog .

„Hoheit zürnen mir . . . . nicht mehr ? Hoheit wissen- ^"
„Ich weiß, dast Sie mich nie getäuscht haben, Lore , und

das tut meinem armen Herzen wohl ! Denn auch ich hatteSie lieb vom ersten Augenblick an ! Der Urlaub ist Ihnen
selbstverständlich gewährt . Sie können noch heute abreisen."

„Dank, Hoheit ! Meinen tiefsten Dank !"
„Nur eine Frage möchte ich zuvor noch an Sie stellen,und bitte Sie , dieselbe nicht falsch zu deuten . . ,
„Welche Frage, Hoheit ?" ' '
Magelones Blick irrte an ihr vorüber .
„Mein Gemahl hat einmal einen Brief an Sie gerichtet"— fuhr sie mit Anstrengung fort, „kurz vor seiner Verlobungmit mir. Was ist ans diesem Brief geworden?" :2s
Lore starrte sie tieferschrocken an . O
„Hoheit wissen um — diesen Brief? Woher — wer

konnte —"
„Das tut nichts zur Sache . Wollen Sie nicht lieber

meine Frage beantworten ?"

„Gewiß ! Jener unselige Brief existiert nicht mehr . Ich
habe ihn nie erhalten. Er wurde mit anderen Briefen ve»-
brannt ." i

„Von wem ?" i .
„Von meiner Mutter .

" Und Lore erzählte arglos alle-,was sie von der Gräfin darüber wußte. !
Magelone , die keinen Blick von ihr verwandte, sah '

Wohl, daß sie die Wahrheit sprach . Um so rätselhafter wurde
die geheimnisvolle Zusendung des Briefes. Sie hatte bisher
im stillen immer die Neufelden in Verdacht gehabt. Lore
mußte den Brief verloren , die Neufelden ihn gefunden und
jetzl aus Bosheit oder Neid auf ihre Kollegin abgesandt ha¬ben — so dachte sie. jAber nun — wenn Lore den Brief gar nie erhielt ?

„Ihre Mutter muß sich irren," sagte sie endlich. „Der
Brief wurde nichr verbrannt, sondern geriet offenbar in unbe- !
rufene Hände . Man sandte mir ihn gestern zu. Hier ist er !"

Sie zog das Kuweit mit dem Brief aus der Tasche und
wollte es Lore reichen. Diese aber wich mit einem Aufschrei
zurück und blieb dann wie erstarrt stehen, die Augen in na¬
menlosem Schreck auf die Prinzessin gerichtet.

Ihre Lippen bewegten sich, aber sie brachte keinen Laut
heraus. Langsam löste sich der Schreck irr ihrem Blick in ver¬
zweifelte Niedergeschlagenheit auf.

Darum also zürnte ihr die Prinzessin! dachte vielleicht
gar . . .

„O Gott," dachte Lore außer sich, „und die das tat , ist
meine eigene Mutter ! Sie allein konnte es tun . . ." Ro¬
senschwert war ans Fenster getreten und starrte hinaus in
die Dunkelheit . Für ihn war vom ersten Moment, wo die
Briefgeschichts zur Sprache kam, kein Zweiseil über die Ab¬
senderin gewesen, und Lores Erschrecken bestätigte nur seine
Vermutung. Sie tat ihm namenlos leid, aber er hielt es



Abrufen worden. Die bolschewistischen Unterhändler seien
-nach Moskau zurückgereist . Keine der beiden Word -
nungen habe einen Waffenstillstand vorgeschlagen.

Die Londoner „Times '-' berichten, aus Konstantinopel ,
es seien Anzeichen dafür vorhanden , dah General Wrän¬
ge ! sich in der Krim auf die Verteidigung beschränken
werde, um seine ganze Angriffsstreitkräste im Südkau¬
kasus und im Dongebiet einzusetzen . Die Räumung vog
Jekaterinodar und Nowrossisk sei eine von Wränge ! an¬
gewendete Kriegslist gewesen .

Die lettländische Regierung hat der Verlegung der
polnisch-russischen Verhandlungen nach Riga zugestinrmt.

Nach einer Meldung aus Warschau hat der polnisch
Minister des Aeußern erklärt , daß Riga als neuer Ort
der Waffenstillstandsverhandlungen bestimmt worden sei.

Nach einer Meldung aus Helsingfors fand an Bord
des auf der Reede von Kronstadt befindlichen Schiffes
„Morgenröte " eine Explosion statt, durch die 130 Mann
der Besatzung getötet worden sind.

Kämpfe zwischen Litauern und Polen .
Kowno, 2. Sept. Litauischer Generalstabsbericht vom

1 . Sept . : Im Süden mußten Teile der Mariampoler
Truppen unter dem Druck der viel stärkeren Polen nach
H-Men Kämpfen zurückgehen . Es gab aus beiden Seiten
Tote und Verwundete .

j Das französische Kapital in Ungarn .
- London , 2. Sept. Der „Daily Herald " berichtet ,
Zwischen Ungarn und Frankreich sei ein Vertrag abge¬
schlossen worden , der französischen Finanzleuten die Kon¬
trolle über die ungarischen Eisenbahnen und die haupt¬
sächlichsten Industrien gugesteht.
! Antwerpen englische Handelsstation ,
i Brüssel , 2. Sept . Laut „Derniere Heure" prüft da-
englische Marineamt einen Plan , der zur Bekämpfung
des Wettbewerbs des Rotterdamer Hafens auf die Wie¬
deraufnahme der Handelsbeziehungen zwischen Ant¬
werpen und dem Rheinland abzielt.

' Der Kommunismus in Italien .
Mailand , 2 . Sept. Die Metallarbeiter in Mailand ,

Rom und Neapel haben zahlreiche Betriebe besetzt und
die rote Fahne gehißt . In Mailand handelt es sich
dabei um 160 Werkstätten, in denen nach kommunistischen
Methoden gearbeitet wird . — Wie Ser „ Corriere Hella
Sera " schreibt , sehen aber die Arbeiter schon jetzt ein,
daß sie ohne die Ingenieure nicht vorwärts kommen.
Die Fabrikleitungen haben jede Verbindung mit den
.Werkstätten abgebrochen und machen die Arbeiter für alle
entstehenden Schäden haftbar .
! Kämpfe in Marokko.

Madrid , 1 . Sept. Nach amtlichen Mitteilungen be¬
setzten die spanisches Truppen in der Gegend von
Feeluma neue Stellungen . In Kämpfen mit Einge¬
borenen hatten sie 11 Verwundete . In der Gegend von
Eeuta besetzten die spanischen Truppen die Stellung von
Tazarnta .

Dublin , 2. Sept. (Havas . ) Die inLimerick hunger -
streikenden Sinn -Feiner wurden bedingungslos in Frei¬
heit gesetzt.

Brüssel , 2 . Sept. Die Königin und die Prinzen Leo¬
pold und Karl von Belgien sind gestern nach Brasi¬
lien ab gereist .

! Anerkennung der Orgesch für Ostpreußen. !.
> Königsberg , 2 . Sept. Die Telegraaphen-Union mel¬
det : In Anwesenheit und unter tätiger Mithilfe Dr .
Mscherichs ist in Königsberg eine Einigung zwischen
dem Selbstschutz Ostpreußen und dem Oberpräsidenten
«reicht worden. Wer Schutz der Provinz durch ihre
verfassungstreuen Männer ist dadurch sichergestellt. Gleich- .
'zeitig ist hierdurch erwiesen, daaß auch die maßgebenden '
Stellen in Ostpreußen sich daavon überzeugt haben , daß
Escherich im Einrlaang mit seinem bekannten Programm
nur den? Wohl des Gaanzen dienen will , pp ,

Simons über die auswärtige Fragen .
Berlin , 2. Sept. Im Ausschuß für auswärtige An-

legenheiten , der gestern zusammentrat , sprach Mini -
!Dr . SimonS u . a . über die verschiedenen Aus -

gungen in der Schweiz, die viel Aufsehen erregt hat¬
ten . In den schweizerischen und italienischen Blättern ,
so führte der Minister aus , seien die Aussprachen vielfach
entstellt wiedergegeben worden . Bezüglich der Neu¬
tralitätserklärung Deutschlands habe es sich ge¬
zeigt, dah diese Politik die richtige war . Gr sei von
gewisser Seite ausgeforderl worden, mit dem Bolschewis¬
mus gegen die Westmächte vorzugehen und so die Fes¬
seln des Vertrags von Versailles zu zerbrechen . Hätte
«r diesen Stimmen gefolgt, so wäre Deutschland jetzt zum
Kriegsschauplatz geworden. Es wäre nicht zu verant¬
worten gewesen , im Zustand der Entwakknung die Blüte
der Jugend zu opfern . „ Auch der von anderer Seite
gegebenen Anregung , mit den Westmächten gegen den
Bolschewismus zu ziehen, sci nicht stattzugeben. Es
sei zweifelhaft, ob wir erreicht hätten , was wir von den
Westmächten erwarteten . Im Innern hätten wir uns in
den Bürgerkrieg gestürzt. Das russische Volk abe-
wird, wie es sich auch entwickelt , auf lange hinaus jeden

fftr besser , jetzt über die Sache zu schweigen.
" ' ' ' 1

Auch Magelöne hatte erraten. Auch sie fühlte tiefes MÄ»
teid mit Lore und empfand , daß jedes weitere Wort ihre
Schmerzliche Scham nur verstärken würde . So drückte sie ihr

^
mrr den Brief in die Hand und sagte sehr weich und gütig r

„Nehmen Sie Ihr Eigentum wieder an sich, liebe Lore .
And wir wollen nie mehr darüber sprechen .

"
Das junge Mädchen brach in Tränen aus . Dann — He

Magelöne es hindern konnte — lief sie zum Kamin und warf
den Brief in die F̂lammen. i

„Was haben Sie getan . . murmelte die Prinzessin,'
der gleichwohl ein Stein vom Herzen fiel. „Sie haben ihn ja
such nicht einmal gelesen!"

(s »>ts»r«ng f»lgt.i

als seinen Feind betrachten, der sich setzt zu seinen Angrei¬
fern gesellt . Ebenso zurückhaltend mußte Deutschland ge¬
genüber dem General Wrangel sein . Keine Macht, die
mit Sowjetrußland im Kampf steht, hat aus unsere Un¬
terstützung zu rechnen. Für die deutsche Politik war Ruß¬
land gegenüber maßgebend , daß die Sowjetregie¬
rung gegenwärtig die Macht in Händen hat und die Re¬
gierungsgewalt darstellt . Die beiderseitigen Verhältnisse

! sind noch nicht normal . Wir befinden uns noch in
^ Verhandlungen wegen der bolschewistischen Ermordung des
' deutschen Gesandten Mirbach in Kiew . Die Bchaup-

. ung, daß ein deutscher Ge heim vertrag mit der
Sowjetregierung bestehe , ist falsch . Umgekehrt werde in
Moskau uns vorgewürfen , daß Deutschland mit Pole "
einen Geheimvertrag geschlossen habe. Das ist cbensr-
einen Gcheimverträg geschlossen habe. Das ist ebenso
falsch. Er (Simons ) habe die Aeußerung , die ihm in ei¬
nem Schweizer Blatt in den Mund gelegt wurde : wir

^ werden gegen Polen marschieren , — nicht
getan , sondern er habe auf die Frage , was wir gegen eine
polnische Neutralitütsverletzung unternehmen würden , ge¬
antwortet , daß derjenige , der unsere Neutralität verlebe,
uns ans der Seite seiner Gegner sehen würde . In den
deutsch - polnischen Beziehungen habe sich eine große
Menge Explosivstoff -aufgehäuft . Wenn , die deutscher¬
seits angebotenen Verhandlungen nicht bald zu einem Er¬
gebnis kommen, so könne es wohl geschehen, daß . der
Kessel der deutschen öffentlichen Meinung
überkoche . In Breslau habe sich dies bereits ereig¬
net . Nach seiner Ansicht müsse man den Wünschen des
ober schlesischen Volks aus dem Gebiet der Ver¬
waltung entgegenkommen und ihm in gewissen Fragen

'

Rne selbständ igeVertretung zubilligen , aber alle^
dies selbstverständlich innerhalb des Reichs und innerhalb
Preußens . Tie häufig gestellte Frage , ob es über -,
Haupt zu der Genfer Konferenz sommeu würde, '
könne jetzt noch nicht endgültig beantwortet
werden . Auch im .Lager der Entente sei man noch nicht
einig . Ans Drängen Frankreichs wird eben die Brüsse¬
ler Konferenz unabhängig von der Genfer Konferenz statt -
sinden und das grvM internationale Finanz, -
Programm ohne genügende Berücksichtigung
der finanziellen Lage Deutschlands zur Klarlegung der¬
selben auf der Genfer Konferenz zustande kommen: Der
Minister habe sich bereits mit den Mächten Om -Wer-,
Lindung gesetzt, daß vor der Konferenz die Sachverstäni
digen dieser Länder untereinander Fühlung nehmen, da¬
mit in Genf nicht wieder ein Diktat zustande komme
wie in Spa . Es sei notwendig daß die Oefientlich-
keit in den fremden Ländern , vor allem in Frankreichs
über die Grenzen unserer finanziellen Leistungsfähigkeit
und die Bedrängnis unserer Lage aufgeklärt Werder . .

'

Berlin , 2 . Sept. Nach der gestrigen Sitzung des
Reichstagsausschusses für auswärtige Angelegenheiten, die
sich - bis in ine späten Abendstunden hinzog, hatte der
Reichskanzler Abgeordnete zu sich gebeten, die mit depr
oberschlesischen Verhältnissen besonders vertraut siud- ü-

Vermischtes .
Wandt -j-. Der Philosoph Professor Wilhelm Mubrdt ist

in Groß -Gothen bei Grimma im 89 . Lebensjahr gestorben,
Die Einäscherung wird am Samstag in Leipzig stattstnden. j

Kulturtaten der Tscheche«. 3n Prag ist das Nettechand-
bild des Kaisers Franz I . von dem über 16 Meter hohen -Denk¬
malobelisken herabgestürzt worden. Das Denkmal war - 1845
von den böhmiscben Ständen am Moldaunfer errichtet worden.
Aber auch das schöne Denkmal des Fcldmarschalls Radetzky aus
der Prager Kleinseite, einst der Stolz der Stadt , ist vom Erd«

- boden buchstäblich verschwunden . Das Denkmal, gleichwie jenes
des Kaisers Franz von dem Nürnberger Burgschmiet gegossen,
bestand aus 5600 Kg . Metall aus den 1849 den Piemontesen
von Radetzky abgenommenen Kanonen - <

. Oelheizuna der Lokon -oüoe . Am 1 . September ist die erste
Lokomotive mit Oeiseucrung mit einem Schnellzug von London

, narb Birmingham probeweise in Dienst gestellt worden. ? —
- Schon früher wurden Versuche mit Oelfeuerung gemacht . So

führte im Jahr 1869 der Kaiser Napoleon persönlich eine
Lokomotive, die mit Erdöl geheizt war . Die Feuerung hat
sich aber aus technischen Gründen nicht bewährt. . Auch ' i»
Rußland wurden schon derartige Versuche gemacht . s s- - > !

— Luxussteuer . Die Frist zur Luxussteuer-Erklä-
ruug ist am 1 . September abgelaufen .

— Württemberg und Vorarlberg . Wie verlautet ,
hat sich Vorarlberg verpflichtet, im Herbst 1000 Stück
Vieh nach Württemberg zu liefern , wogegen Vorarlberg
auS Württemberg Kartoffeln erhält , von denen -100 Wa¬
gen bereits fest zugesagt sein sollen. Der gesamte Kar¬
toffelbedarf Vorarlbergs wird aus 700 Waggons ge¬
schätzt .

— Aehrenleser , die nicht Angehörige eines landwirt¬
schaftlichen Haushalts , d . h. nach den Bestimmungen
der R . G -O . nicht Selbstversorger sind , dürfen ihr gesam¬
meltes Getreide auch im laufenden Wirtschaftsjahr zu den

. Verbrauchssätzen der Selbstversorger als Brotgetreide
verwenden/ dabei ist die geährte Gerste gleichwie das ge¬
ährte Brotgetreide zu behandeln ; sie muß ailso ganz
auf den erlaubten Brotgetreideverbrauch mit derzeit 12
von Gerste neben der ordentlichen monatlichen Brot -
Kg. für den Kops und Monat ungerechnet werden . Der
Ausmahlungssatz beträgt 90 Prozent . Die Verwendung
gctreidemenge ist nur den Unternehmern landwirtschaft¬
licher Betriebe und ihren Haushaltungsangehörigen ge¬
stattet . Die durch Aehrenlesen gewonnenen Getreidc-
mengen sind spätestens bis 1. Oktober ds . Js . bei den
Ortsbehörden anzuzeigen. Für diese Getreidemengen muß
auf Verlangen der Nachweis erbracht werden können,
daß diese tatsächlich vollständig durch Aehrenlesen zuscim-
rnengebracht wurden . Mahkkarten für Aehrfrucht werden
nur bis 15. November ds . Js . .ausgestellt .

— Landwirtschaftliche Ausstellung in Leipzig .
Die Verhandlungen zwischen der Deutschen Landwirt -
schaftsgesellschaftin Berlin und dem Rat der Stadt Leip¬
zig bzw . dem Meßamt Leipzig sind so weit gediehen ,
daß im Juni 1921 mit der Veranstaltung der ersten
D - L . G .-Wanderausstellung nach dem Krieg in Leipzig
W rechnen ist . Die Absicht der D . L . G . , bereits im
September 1920 den Rundgang der Wanderausstellun¬

gen wieder aufzunehmen , wurde bekanntlich durch den
Ausbruch der Maul - und Klauenseuche in Bayern ver¬
hindert .

— Spaltung der Bankbeamten . Die süddeutschen
Vertreter auf dem Allgemeinen Verbandstag der deut¬
schen Bankbeamten haben , wie berichtet, gegen die Hinein¬
tragung der Politik in den Verband durch die radikalen
Vorstände Marx und Emoutz protestiert . Da sie den
Beschluß der Wiederwahl der beiden nicht anerkannten ,
wurden sie ausgeschlossen . Sie haben sich nun dem
Reichsverband der deutschen Bankangestellten angeschlos¬
sen .

— Abbruch der württ . Flugzeughallen . Tie
Flugzeughallen in Böblingen und Dorn stadt bei
Ulm werden von der Wiedergutmachungskommission aus
den Abbruch verkauft werden . Interessenten können sich
an die Wiedergutmachungskommission, Berlin , König -
grätzerftraße , oder an das Reichsschatzmiuisterium, Ber¬
lin W 10, Viktoriastraste 34, wenden.

Württemberg .
Stuttgart , 1 . Sept. (Reichs finanzminister

Wirth in Stuttgart . ) Reichssinanzminister Dr .
Wirth weilte am Dienstag aus der Durchreise bei der
Staaatsregierung , bzw. dem Finanzministerium , um über
Orgamsationssragen des Landessiuanzamts zu verhan -
ixiln . Dr . Wirth - reiste in gleicher Angelegenheit nach
Karlsruhe und Darmstadt iveiter.

Altfürstenhütte OA . Weinsberg, I . SePt . (Brand .)
In der Nacht brach in dem Anwesen des Lindenwirts
Weber Feuer aus . Das Anwesen war von dem Schin¬
delmacher Kübler und einer Familie Dorn , die erst
kürzlich von Stuttgart hierhergeziogenwar , bewohnt . Beide
Familien waren nicht versichert. Letztere Familie konnte
nichts mehr retten . Ihr verbrannten sogar noch 12000
Mk . Papiergeld . Das Feuer brach im Stall des Schuh¬
machers Schuch aus . Sämtliche Heu- und Getreids -
vorräte verbrannten . Zwei an das Wohnhaus angebaute
Scheunen brannten bis auf den Grund nieder .

Künzelsau , 1 - Sept . Seit Montag früh halb 2
Uhr befindet sich die Mehrzahl der 'hiesigen Fabrik -,
Bahnbau - und sonstigen Arbeiter im Ausstand .

Hall , 1 . Sept. (Pferdediebstahl . ) Montag nacht
wurden einem Gutsbesitzer in Rudelsdors zwei Pferde
im Wert von 40 MO Marl gestohlen. Der Diebstahl
wurde alsbald entdeckt und der Dieb könnte bei Jlshiofen
festgeuommen werden . Er entpuppte sich als der 31

ahre alte verheiratete Taglöhner Karl Bögele von
autenbach, wohnhaft in Sattelweilcr , der früher als

Knecht bei dem Bestohlenen gedient hat .
Crailsheim , l . Sept. (Eine neue Arbeiter¬

partei . ) Unter dem Vorsitz von Dr . Mülberger fand
eine zahlreich besuchte Versammlung der national - so¬
zial i st i s chen deutschen Arbeiterpartei statt,
m der,Schlossergeselle Ernst U l s h ö f e r-Stuttgart das
Programm der Partei entwickelte . Es kam zu störenden
Auftritten , wobei dein Redner wiederholt mit Hinaus¬
werfen gedroht wurde . Nur mit vieler Mühe konnte
die Ordnung wiederhergestellt werden. Eine lebhafte Aus «,
spräche schloß sich an . ' j

Aalen , 1 . Sept. (Wildschweine .) Forstwart
Fischer in Aalen und Forstpraktikant Albert Ko PP
in Oberkochen erlegten je ein starkes Wildschwein int
Aalener Stadtwald Langert .

Ulm, 1 . Sept. (Angriff auf ein militäri¬
sches Depot . ) In der Nacht zum Montag wurde ans
dem Eselsberg mit einem Maschinengewehr von unbe¬
kannten Schützen ein Schnellfeuer gegen den Wachposten
und die Wache eröffnet . Die Wache antwortete mit ei¬
nem Maschinengewehr . Es wird angenommen , daß es
sich um einen planmäßigen Angriff auf die Depots ,
handelte . p

_ 1

Baden .
Karlsruhe , 1 . Sept. Halbamtlich wird nntgeteilt,

daß die früheren Bundesratsverordnungen über die Ein¬
schränkung des Fleisch - und Fettverbrauchs mit der Ein¬
führung zweier fleischloser Tage in der Woche
noch in Geltung sind. Es dürfen also in Metz¬
gerläden und Wurstereien wie auch in Gastwirv -
schaften am Dienstag und Freitag Fleisch und Wursd-
warcn nicht verabfolgt werden . Diese Anordnungen blei¬
ben, wie die Bestimmung , daß nur bestimmte Wurstwaren
und , außer Landjägern » Dauerwürste überhaupt
nicht hergestellt werden dürfen , von den in Baden
getroffenen Maßnahmen hinsichtlich des Abbaus der
Zwangswirtschaft unberührt . Die Bezirksämter wurden
angewiesen, das Metzger- und Wirtsgewerbe auf die Fort¬
wirkung dieser Verordnungen aufmerksam zu machen und
deren iv-eitcre Durchführung sicher zu stellen .

Karlsruhe , 31 . Aug . Die für den Monat August
gewährten Erleichterungen im Fremdenverkehr gelten auch
im Monat September .

Heidelberg » 1 . Sept. Der Verfall des Heidel¬
berger Schlosses schreitet langsam und stetig fort .
Namentlich ist der Ltto -Heinrichs-Ban gefährdet und cs
muß , >vie von fachmännischer Seite dargetan wird, der
bad . Regierung ernstlich anheim gegeben werden, endlich
einmal das Notwendige in die Wege zu leiten . Selbst
bei sofortiger Inangriffnahme der Arbeiten ist es schwer
zu sagen, ob die Abbröckelung des Maucrwerks und des
bildhauerischen Schmucks aufgehalten werden kann. Schon
viel zu lange wurde gesäumt und die kunstverständigen
Kreise Deutschlands sollten mit allem Nachdruck die so¬
fortige Ausbesserung dieses schönsten Teils des Schlos¬
ses fordern .

Letzte Woche kam ein 20 Jahre älter Student aus
Würzburg mit seiner noch nicht 17jährigen Geliebten
hier an . Am Sonntag abend begaben sie sich auf den
Äussichtsturm auf dem Heiligenberg. Dort gab der



Student ?wei Schüsse cnif das Mädchen ab , die es schwer
verletzten , und dann erschoß , er sich selbst. Bis zum
andern Morgen blieb das Mädchen hilflos neben der
Leiche liegen , wo es von Wanderern ans die Hilferufe hin
gefunden wurde . "Nach Anlegung eines Notverbands
wurde die Schwerverletzte ins Akademische Krankenhaus
verbracht .

Heidelberg , 1 . Sept . Bei der Griesheimer Nach¬
kirchweih stürzte die 15jährige Auguste Heiter von hier
aus einer Schiffschaukel und brach das Genick.

Wemheün , 1 . Sept . Bei Ritschweier wurde der 52
Jahre alte Taglöyner Adam Jöst aus Oberstockenbach
von einem Radfahrer so heftig augefahren, , daß er nach
zwei Stunden an den erlittenen schweren inneren Ver¬
letzungen verstarb -

Wor , lr ' rgeir bei Radolfzell , 1 . Sept . Bei der äf->

ffenckicheu Versteigerung eines zwar abgängigem aber in »-
snermoch ( rüstigen Gemeindefarrens wurden 16 000 Wk

Wirsl ^ ch, 1 . Sept . Tie Wiederank ! ,nfk der Kirchen¬
glocken der hiesigen evangelischen Kirche

^
gestaltete sich

zu einem Fest der ganzen Gemeinde . In feierlichem Zug
wurden die mit Blumen bekränzten Glocken vom Bahnhof
zum Kirchenplatz gebracht .

Neustadt , 1 . Sept . Wegen Verdachts der Verschie¬
bung nach Frankreich hat das Gewerkschaftskartell in
einem Zug nach Freiburg einen von Löffingen kommen¬
den und nach Breisach bestimmten , aus sieben Stück
Vieh bestehenden Transport angehalten . stTas Vieh wur¬
de ausgeladen und einstweilen in einem Stalle eingestellt .

Hinterzarten bei Neustadt , 1 . Sept . Zum Andenken
an die während des Weltkriegs gefallenen Mitglieder des
Bad . Schwarzwaldverein wird von letzterem in nächster
Nähe des Gasthofs auf dem Feldberg ein Denk¬
mal erstellt werden .

Tiengen b . Waldshut , 1 . Sept . Der frühere Direktor
des Vorschußvereins Vollmer ist wegen Verdachts von
Unterschlagung verhaftet worden .

Aus der Heimat.
Wildbad . den 3 . Sept . 1920 .

Ländeskurtheater In den drei letzten Vorstellungen
verabschiedet sich dar Operettenpersonal nochmals in ihren
hervorragendsten Partien . — Freitag und Sonntag wer¬
den alle Lieblinge des Wildbader Publikums in den mo¬
dernen Operetten „Die keusche Susanne " und „Die Csar¬
dasfürstin " auftreten , während der Samstag zu Dunsten
des Glockenfonds der Wildbader Mrchengemeinden der
alten Operettenkunst gewidmet ist . Zellers „ Vogelhändler "
wird sicher alle Freunde guter Musik schon wegen der
guten Zweckes im Landeskurtheater vereinigen .

Mutmaßliches Wetter .
mftdruckverteilung ist unverändert . Am Sams -

taa und Sonntag ist zeitweilig trübes , aber meist trocke¬
ne .- und kühles Wetter W erwarten .

*

Gasthaus Alte Linde.
Sonntag , den 5. September

öffentliche
canr -Ulitechaltililg

mit 6 e59 Ng-
unä ZcklckpIMei -einwgen .
Lteginn 4 Uki » Lnels 12 Ulin

Zu zahlreichem Besuch ladet freundlich ein

MIK . Kuli .

Prima Kartoffel
(Lauffener ) ab Bahnhof Mark 3V.— , ins Haus

Mark 31 .— .

Zwetschgen
zu 85 Pfg . ab Bahnhof Wildbad .

Bestellungen auf Wmterkartoffeln , Filderkraut und
Mostobst zu billigsten Tagespreisen nimmt entgegen

k . Cliieregato .

k?om . Lkisnsguto
- Wilkslm-Strssss 83 . -
Obst - und Lüdirüobtsn - iisncllung

"
: läglicli frisolios pbst :

"

^ : LZmtliclis LiMrüLliton :
"

5 8 >)sn . Weins : : Lsmüss g

- z - 1- 1 - W8

OHO ji-.
nvlf - o ^ri

'

3 . l^l . 1

1-1älVl8UK6 3 . 1

2 ' cn

öeschästs-kmpfehiung.
Der verehrl . Einwohnerschaft von Calmbach

und Umgebung zur gefl . Kenntnisnahme , daß
wir unter heutigem ein

Men -, Lola-, Mer - nml
Oslankenewarengeschäft

eröffnet haben .
In unserer Werkstätte wird folgendes hergestellt :

Reparieren »on Uhren und Goldwaren , Gravieren ,
Fassen , Vergolden und Versilbern . Neuanfertig¬
ung von sämtlichen Bijouteriewaren (Spezialität
Eheringe ).
Tadellose Ausführung . Reelle Bedienung .

Hochachtungsvollst

Hocker L Co .
Laden im Gasthaus zum „Hirsch " .

Lal mach , 27 . August 1920 .

8
8
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V 6 o5th . rur „Cisenbshn "
. V

^ Sonntag nachmittag von 3 Uttr ab ^

D 6 roke öffentlicke -

V Canruntekdaltung V
^ wozu höflichst einladet ^
^ Oie ean ^Iettung . ^

Angstgefühl , Stammeln , Näseln , Lispeln und andere
Sprachstörungen beseitigt erfahrener Spezialist unter Ga¬
rantie , wenn die Untersuchung keine organischen Fehler er¬
gab , ohne Berufsstörung in kurzer Zeit . Keine Apparate
die im Mund oder auf dem Körper zu tragen sind etc.
(Einzelbehandlung ). Amtlich beglaubigte Dankschreiben
Geheilter liegen zur Einsicht auf . Nicht zu verwechseln mit
minderwertigem Angebot .

Ziisa . §perlsi«rtlt«t k. Zplscbriöluge»
Zweigdirektion für Baden

Dillsteinerstr . 3a . (Eingang Enzstraße Cafe Heim .)
Sprechstunden : . Nur Werktags 11 — 1, Sonntags

kein « Sprechstunden .

r Mit der

8

kreiw . keuerwehr MIdbsd .
Am Sonntag , den 12 . September macht die hiesige

Feuerwehr einen

samllien-MMg
mit Musik nach Calw .

Abmarsch morgen » 7 Uhr vom Kurplatz ; Rückkehr per
Bahn .

Anmeldungen hiezu wollen bis längstens Montag ,
den 6 . September gegen Hinterlegung von Mk . 10 .— für
Mittagessen beim Kommandanten , sowie beim Kassier Kauf¬
mann Mayer gemacht werden .

Der Verwaltungsrat .

1 . Qnalität 2 .öö Mk . das Pfund .
Zu haben bei

Bäckermeister Fuchs .

6ro55er Laäen
von vornehmem alten Oesckläit 2U mieten gesucklt,

6ett . Ott . an kl . 5 . 432 .

Zahn -Arzt sucht auf 1 . Januar 1921

geeignete Wme
in bester Lage des Kurbetriebes , am liebsten zusammen mit
der Privatwohnung im selben Hause . Angebote unter
^ 200 an das Wildbader Tagblatt .

kllllge Zebllbwaren.
kür sämtliche Zchullwaren habe

ick den veränderten Verhältnissen
der heut . Marktlage entsprechend

die Preise auf Schubwaren
bester Qualität nocki weiter

kke - KlirgesVir - i ,
und balte mich
bei Ledars bestens
empfohlenmitder

Zusicherung
reeller , guter üedienung .

ksoäiactttungsvoll

ksermann Lut^,
Mläbaä , WübelmstralZe U7

Goldenen Medaille
wurden meine Arbeiten auf allen beschickten Aus¬
stellungen ausgezeichnet , » erben von Fellen aller
Art , alle Leweiharbeiten , Anfertigung von Fell -
Vorlagen .

Maul v. seilen all . M
zu den höchsten Tagespreisen .

E. Maischhofer, Pforzheim ,
S Lindenstraße 52 .
g - Moderne Tierausstopferei . -

Telefon 1501 .

b 15. 8vptvmb «r prakllolvk -« !«b 1l!r den
i^inrer vi «d«v la Vflesbaden als dirl ^. 4,rst

der ortdopLd . -pk/sikrll . Nellaustalt „LuAnria-
Vlktoria -Lad ." IVivdoranknahm « der WHd-
d»der kraxi » zäbrlieb am 15 . Na! .

vr . O . ttulsemann , Lsn . - Kst ,
Wilckbgck . - Wiesbaden .

Samstag abend 8 Uhr!
! Probe
im Hotel Maisch .

Der Vorstand .

kritr Lrost , sciuiMMMWw
Lek « 2srre » er - und öaumstrasio .

^ erkffütte für erstk! 355ige
kjerrenbekleidung

28i9 — delekonruf — 2319 .

nur guter Stoffe in unerreichter Z
_

KuswaM ^

Schnellste Lieferung bei mäßigem Preis .
Auf Wunsch komme persönlich . — Muster zu Diensten .

Diejenige Person ,
welche vor 14 Tagen den
Zuber vom Brunnen bei den
Lehrerwohnungen entwendet
hat , wird ersucht , ihn binnen
48 Stunden wieder an Ort
und Stelle zu bringen , andern¬
falls gerichtliche Beitreibung
erfolgt .

Zwetschgen
von 10 Psd . ab das Pfund
70 Pfg . bei

Robert Stirner .

Tüchtige »

Hausmädchen
gegen hohen Lohn für 1 . Okt .
gesucht .

Zu erfragen bei der Taa -
dlattgeschäftsstelle .

Verloren
auf dem Wege nach dem Oel¬
berg , der 5 Wegscheide , Otto
von Schwarz -Weg und zur
Stadt zurück

UMkIikttkll - "

(Perlmutt m . kl . Perle .)
Abzugeben im Kurgarten¬

hotel gegen Belohnung .

Ordentl . fleiß .

Mädchen
f . Küche u . Haush . z . 15 . Sept .
od . 1 . Okt . gesucht in kinderl .
Haushalt . Gut » Behandlung
und Bezahlung .

Zu erfr . in der Exped . ds.
Blattes .

Lrmler-Iim Lbesler
— . AIMd « iI - - -- ---

virektion Steng L Kraul!.

Freitag , den 3. Sept .

vltz KölMk 8iMM .
Opsrette m 3 Ute » .
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